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Mr. 17. — XXVII. Jahrgang. I. September ISIS.

vas IM Heu?
Schweizerische Halbmonaksschrifl

für

SamariLerwelen, Krankenpflege und Volksgesundheitspflege.
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Crtiebungen übsr à 5tcm6 un6 6ie Tätigkeit 6er kotkreu?-
vrganilcitionen aller liän6er.

Um über die Tätigkeit aller Rotkrenz-
Gesellschaften auf dem Laufenden zu sein,

hat das Internationale Komitee in Genf an
alle Zentralkomitees einen Fragebogen vcr-
schickt, welcher zu statistischen Zwecken dienen

soll.

Dieser Fragebogen, der im - LuIIetin in-
teriiickicnml ein In Eroix-IIougo > veröffent-
licht ist, hat aktuelles Interesse. Es sei hier
als Beispiel nur die Antwort des fr an-
zbfischen Roten Kreuzes aufgeführt,
soweit sie für uns Interesse bietet.

I. Anzahl der Aktiv und Passiv-
Mitglieder usw. - zirka 120,900 Unter-

Haltungsgeld zahlende Mitglieder. Eine wci-

tere Anzahl Personen haben in wohlwollen-
der Weise mitgewirkt.

II. a) Freiwilliges Personal. 1100

freiwillige Aerzte haben sich in wohlwollender
Weise zur Behandlung kranker und verwun-
deter Soldaten zur Verfügung gestellt und

Dienst geleistet.

10,000 diplomierte Krankenschwestern und

1.8,000 Hilfsschwester» haben in den Terri-
tonal- und Frontspitälcrn kranke und vcr-
wnndetc Soldaten gepflegt.

42 Delegierte leiten die Lokalkomitees nach

den Instruktionen des Zentralkomitees, und

sichern die Verbindung zwischen den Kreis-
direktionen des Sanitätsdienstes und den

Komitees. Mehr als 1000 Verwalter haben

in Spitälern, Sanitätszimmern, im Banwesen

usw. beim Betrieb mitgewirkt. Im ganzen

haben 88,042 Mitglieder in den verschiedenen

Zweigen mitgeholfen.

Ich Bestand des bezahlten Perso-
nals. Grundsätzlich arbeitet das Personal

freiwillig und ohne Bezahlung. Einzig die

Fachleute für Buchhaltung, Materialkontrollc,
und Einkäufe beziehen Gehälter. Die grobe Ar
beit wird durch bezahlte Frauen und Männer
besorgt.

Am Zentralsitz wurden zirka 120 und zeit-

weise bis 100 bezahlte Personen beschäftigt.
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In den verschiedenen Prvvinzialformationen
variiert die Anzahl der belöhnten Personen

von 6—7990.

III. finanzielles, u) Mitgliederbeiträge.
Diese werden von den Mitgliedern durch die

Lokalkvmitee eingezogen. Ein Teil davon geht

als Abgabe an die Zentralkasse. Gewisse Bei-

träge werden auch durch die Zentralstelle er-

hoben.

Während des Krieges haben die Lokal-
komitees die eingesammelten Gelder sofort
und direkt verausgabt. Die Zentralleitung
hat Fr. 203,090 zusammengebracht; die Ein-
Zahlungen erfolgten unregelmäßig, je nach

den Verhältnissen.
d) Staats- und andere Beiträge.

In Friedenszeiten erhält das Note Kreuz

gar keine Beiträge. Während des Krieges

hat der Sanitätsdienst die vereinbarten Sub-
ventionen verabfolgt. Er hat an die Kosten

unserer Spitäler per Spitaltag bezahlt: Fr. 1

bis 31. Dezember 1914, Fr. 2 vom 1. Ja-
nuar 1915 bis 31. Dezember 1917, Fr. 2.20
vom 1. Januar bis 31. März 1913, Fr. 2.50
vom 1. April bis 30. September 1918, und

seither Fr. 3. Außerdem hat er pro Spital-
tag weiter beigetragen 50 Rp. seit Juni 1915

bis Mai 1918 und Fr. 1 von diesem Zeit-
Punkt an. Diese Zulage diente besonders als

Nachhilfe für diejenigen Spitäler, die mit

Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Die Mittel
deS Vereins konnten nicht genügen, denn eine

Zeitlang waren 70,000 Betten belegt.

v) Geschenke und Legate. Geschenke

in Naturalgaben kamen aus allen Weltgegen-
den, hauptsächlich aus Nord- und Südamerika

und Australien. Sie bestanden ans Lebensmit-

tcln und anderweitigen für Spitäler, Flücht-

linge aus den besetzten Gebieten und Be-

wohner der verwüsteten Gegenden bestimmten

Gaben. Die letzteren profitieren zurzeit reich-

lich von diesen Sendungen, welche auf über

Fr. 30,000,000 geschätzt werden.

Große Summen sind im In- und Aus-
lande von Privatpersonen dem französischen

Roten Kreuz geschenkt oder durch Samm-
lungen aufgebracht worden, teils mit, teils
ohne Zweckbestimmung. Der Hilfsvcrein für
verwundete Militär hat allein Fr. 28,000,000
erhalten.

Steuern. Der Verein muß alle gesetz-

lichen Steuern entrichten.

IV. Dem Iah res budget liegen zu-
gründe die Einnahmen und Ausgaben seit

1. August .1914 bis 31. Dezember 1918,
nachstehend

Einnahmen:
Zcntralsih Fr. 90,000,000
Komitees „ 140,000,000

Total Fr. 230,000,000

Ausgaben:
Zentralsitz Fr. 81,000,000
Komitees ^,, 140,000,000

Total Fr. 221,000,000

V. Reserven. Diese erreichen bereits die

Summe von Fr. 9,000,000.

VI. Ver ein s vermögen. 1. Jmmobi
lien Fr. 2,500,000: 2. In bar und Mobilicn
Fr. 1,400,000. 3. Wcrtschriften am 31. Dc

zember 1918 Fr. 6,100,000. 4. Sanitäts-
material: Kann ziemlich hoch geschätzt wer-
den. Genaue Zahlen können bei dem gegen-

wärtigen Abbau aller Anstalten nicht gegeben

werden.

Periodische und andere Publika-
tionen. 1. Vor dem Kriege erschien jeden

Monat ein Bulletin. Seit Beginn der Feind-
seligkciten wurde es alle drei Monate cuw-

gegeben. Es geht an die Vereinsmitglieder
und behandelt die Ereignisse, Geschichte der

verschiedenen Werke usw. 2. Ein Jahrbuch
mit Verzeichnis der Komitees, der Präsiden
ten und Mitglieder. Dokumente, die für die

Vereine von Interesse sind, werden beigefügt.

Während des Krieges kam kein Jahrbuch

heraus.

VIII. Anzahl und Bezeichnung der Spi-
täler, Asyle, Sanatorien usw. die vom Verein
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abhängig sind. In Betrieb waren während
des Krieges: 805, Hilfsspitäler, 85, Bahnhof-
krankenzimmer, 109 Bahnhvfkantinen, 2 Spi-
tälcr in Saloniki, 1 in Bukarest, dazu eine

Anzahl anderer Einrichtungen, Kantinen, Sol-
datcnstnbcn, HilfSzüge usw.

Nach dem Krieg wird der Verein einige

Einrichtungen, die zum Teil schon vor dein

Kriege bestanden, weiterfuhren.

Heute sind im ganzen über 199 Tnberku-

losefnrsorgestellen geschaffen.

IX. Verhältnis dcS Vereins zum
Staat, Ministerium oder offiziellen
staatlichen Organen, die für hhgic-
nische Fragen zuständig sind. In sani-

tarischcr Hinsicht untersteht der Verein dem

KriegSministerinm, Staatssekretariat für den

Gesundheitsdienst. Das Verhältnis ist durch

besondere Reglemcnte geordnet.

X. Anzahl und Bezeichnung der
Bezirks-, Lokal- und Kolvnialkomi-
tecs: Auf französischem Gebiet bestehen 495,

Komitees, in allen einigermaßen bedeutenden

Ortschaften, dazu eine Menge in den Kolonien.

XI. Verhältnis dieser Komitees
zum Zentralkomitee in bezug auf
Finanzen, Personal usw. Der Zentral-
sitz leitet die Aktionen für Einrichtung der

Spitäler im Kriegsfall durch Vermittlung
seiner Delegierten und Adjunkten. Er vcr-

handelt selbst mit dem Kriegsministerium über

die hauptsächlichsten Fragen.
Die Bezirksdelegicrtcn sind ihrerseits stets

in Verbindung init den medizinischen Behör-
den des betreffenden Bezirkes. Sie wählen

ihre Direktoren und deren Präsidenten.
Die Wahlen von Präsidenten, Präsiden-

tinnen und der Kassiere unterliegen der Ge-

nehmignng des Zentralvorstandes.

XII. Publikationen der Komitees.
Die Komitees geben keine periodischen Pnbli-
kationen heraus. Sie erstatten auf unbestimmte

Zeitpunkte Napport über ihre lokale Tätig-
keit und Werke.

Ali wciz erkennt man à kunànut?

Die Erkennung der Hnndswnt ist nicht so

schwer, wie man glauben sollte, es gibt deut-

liehe und für jeden Beobachter untrügliche
Anzeichen. Hat der Wntanfall einmal be-

gönnen, so ist er ohne weiteres erkennbar

und es bleibt — will man große Gefahren
vermeiden — nichts anderes übrig, als den

armen Patienten sofort zu töten, leider aber

zeigt sich dieser schreckliche Znstand sehr selten

im Hanse des Besitzers, in 99 auf 199 Fällen
ist der wutkranke Hund fremd. Er ist von

zu Hause weggelaufen und kommt zu uus,

ohne daß wir ihn kennen. Dann aber kann

man über seinen wutcrfüllten Anblick, der

an ein alles verschlingendes wildes Tier er-

innert, in keinem Zweifel sein. Man sieht

ihn bereit, sich auf alles zu werfen, sei es

Mensch oder Tier.

Die lokale Gefahr ist aber nicht immer

durch so auffällige Symptome gekennzeichnet.

Der Hund, der vielleicht ohne unser Vorwissen

gebissen worden ist, birgt das Gift noch

wochenlang in sich, ohne daß die Zeichen

sichtbar wären. Und doch müßte sein Biß
schon ansteckend sein und die gleichen Er-
scheinungen hervorrufen, wie der eines äugen-

fällig wütenden Hundes.
Darum handelt es sich eben zu erkennen,

ob ein Hund, bevor er angreifend wird, schon

toll ist. Es gibt eine gewisse Zahl solcher

Anzeichen, die durchaus charakteristisch sind

und die schnellste Maßnahmen erheischen, so-

bald sie bemerkt werden.

Brütet der Hund die Tollwut, so wird eines

der ersten Anzeichen die Veränderung seines

Gesichtes sein. Der treue Freund, der stets
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